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RATGEBER RUND UM’S GELD

5 Tipps für den
Erwerb von
Wohneigentum

DerWeg fürWohneigentum ist anspruchsvol-
ler geworden. Denn die Preise sind in den letz-
ten Jahren merklich gestiegen gerade auch im
Kanton Schwyz. Mit den folgenden fünf Tipps
kommen Sie demTraum vom Eigenheim näher.

1Beginnen Sie früh mit dem
Vermögensaufbau

Wer ein Eigenheim erwerben will, benötigt
Eigenmittel. Im Normalfall mindestens 20%
des Kaufpreises, denn Banken gewähren übli-
cherweise Hypotheken bis zu 80% des Kauf-
preises.Maximal 10% des Kaufpreises können
aus der beruflichen Vorsorge stammen. Was
heisst das für Sie? Beginnen Sie früh mit dem
Vermögensaufbau: beispielsweise indem Sie
monatlich einen Sparbetrag auf die steuerbe-
günstigte Säule 3a oder in einen Fondsspar-
plan einzahlen.

2 Diskutieren Sie die Wünsche
und Möglichkeiten in der Familie

Erwerb oder Übergabe von Wohneigentum
sind oft eine Familienangelegenheit, die meh-
rere Generationen betreffen. Zum Beispiel
unterstützen Eltern ihre Kinder mit einer
Schenkung beimAufbau der Eigenmittel oder
übertragen ihr Haus zu Lebzeiten an die jün-
gere Generation.Äussern Sie IhreWünsche im
Kreis Ihrer Familie und erfahren Sie, welche
Vorstellungen und Pläne Ihre Eltern oder Ihre
Geschwister rund ums Wohnen haben. Viel-
fach lassen sich ausgewogene Lösungen in-
nerhalb der Familie finden.

3 Schaffen Sie Klarheit, welches
Eigenheim Sie sich leisten können

Wer auf dem Immobilienmarkt als Käufer:in
auftritt, muss handlungsfähig sein. Oft spielt
der Faktor Zeit eine entscheidende Rolle. Das
heisst, Sie müssen sich als Interessent:in mit
Blick auf Ihre Eigenmittel und Ihre Einkom-
mensverhältnisse im Klaren sein, was Sie sich
leisten können. Klären Sie diese Frage frühzei-
tig mit der Bank Ihres Vertrauens.

4 Nutzen Sie die Expertise Ihrer
lokalen Bank

Banken wie die SZKBmit ihrer starken Präsenz
im Kanton kennen den lokalen Immobilien-
markt sehr gut. Machen Sie sich diese Exper-
tise zunutze und pflegen Sie den Dialog.Viel-
leicht erfahren Sie so frühzeitig, wo ein neues
Projekt geplant ist und wo eineTür für Sie auf-
gehen könnte.

5 Haben Sie Geduld und bleiben Sie
dran

Zwischen dem Entschluss,Wohneigentum zu
suchen und dem Einzug ins traute Heim ver-
gehen oft Jahre. Lassen Sie sich nicht entmu-
tigen,wenn Sie den Zuschlag wiederholt nicht
erhalten. Bauen Sie Vermögen auf, verfolgen
Sie den Immobilienmarkt, pflegen Sie Ihre Su-
chabos auf Plattformen wie newhome.ch und
knüpfen Sie Kontakte. Unsere Erfahrung zeigt:
Wer dranbleibt, erreicht sein Ziel.

Erfahren Sie mehr auf:
www.szkb.ch/hypotheken

Philipp Lichtsteiner
Leiter Region
Innerschwyz

Schwyzer Kantonalbank

Luzern Tourismus lanciert neue E-Bike-Route
entlang von Seen, über Pässe und durch Täler
Die E-Bike-Tour «Route 1291» führt in sieben Tagesetappen durch die Region Luzern–Vierwaldstättersee.

Mit der neuen «Route 1291» lanciert
Luzern Tourismus im Sommer ein An-
gebot für alleE-Velofahrer.Aufderneu
konzipierten Route kann die geballte
Schönheit der Erlebnisregion Luzern–
VierwaldstätterseewährendsiebenTa-
gesetappen auf entspannte und um-
weltfreundliche Art und Weise erkun-
det werden. Auch durch den Kanton
Schwyz führt eine Etappe.

Aktive Ferien und nachhaltige
Outdoorerlebnisse liegen im Trend
und erfreuen sich steigender Beliebt-
heit. Das hat auch Luzern Tourismus
erkanntundgemeinsammit verschie-
denen regionalenTourismuspartnern
ein neues Angebot für E-Bikerinnen
und E-Biker geschaffen: die «Route
1291».

In siebenEtappendurchdie
RegionLuzern-Vierwaldstättersee
Start- und Zielort der 385 km langen
Rundtour ist dieStadtLuzern.DieRou-
te führt via Weggis, Brunnen und Alt-
dorfnachAndermatt.Vondort ausgeht
es über den Furka-, Grimsel- und Brü-
nigpassweiter nachLungern, überden
Glaubenbühlenpass indieUnescoBio-
sphäre Entlebuch und schliesslich
durchdieLuzernerLandregionenWil-
lisau, SempacherseeundSeetalwieder
zurück nach Luzern. Die Axenstrasse
zwischen Brunnen und Flüelen wird
mit demSchiff umfahren.

DieGesamtstrecke ist aufgeteilt in
sieben Tagesetappen zwischen je 40
bis 70 Kilometern. Die «Route 1291»
ist für sportlich-ambitionierte E-Bike-
rinnen und E-Biker gedacht. Insbe-
sondere jene drei Etappen, welche
über Pässe führen, sind konditionell
fordernd. Für Genussfahrer empfeh-
len sich die Etappen fünf bis sieben
von Sörenberg über Entlebuch und
SurseenachLuzern. BeimReiseanbie-
ter Eurotrek können verschiedene
«Route 1291»- PauschalenmitHotel-
unterkunft und Gepäcktransport so-
wie auf Wunsch auch Mietvelos ge-
bucht werden.

Ihrem Namen entsprechend führt
die«Route 1291»vorbei angeschichts-
trächtigen Schauplätzen wie der Hoh-
len Gasse bei Küssnacht oder der Teu-
felsbrücke in der Schöllenenschlucht.
Zahlreiche weitere Sehenswürdigkei-
ten, Schlösser und historische Ort-
schaften ladenebenfalls zueinemZwi-
schenhalt ein. Ob vorbei an Seen und
Palmen,durchhügeligeVoralpenland-
schaftenoderüberAlpenpässe inGlet-
schernähe: Wer auf der neuen E-Bi-
ke-Route unterwegs ist, erlebt die Re-
gionLuzern–Vierwaldstättersee in ihrer
ganzen Vielfalt. Zahlreiche kulturelle
Highlights und Weingüter runden das
Erlebnis ab. (pd/ah)

Entlangder neuen «Route 1291» gibt es auchgeschichtsträchtigeSchauplätzewie dieHohleGassebei Küssnacht zu entdecken.
Bild: Luzern Tourismus/Nico Schärer

So viel steht ukrainischen
Flüchtlingen im Kanton Schwyz zu
Die Vorgaben sind sakrosankt. Ausgerechnet reicheGemeinden suchen nach Schlupflöchern.

Anja Schelbert

830ukrainischeFlüchtlingemitSchutz-
status S sind dem Kanton Schwyz per
17. Mai zugewiesen worden. Pro Tag
stehen jedem Erwachsenen genau
33,22 Franken zu – im Monat sind das
996 Franken pro Flüchtling. Kinder
kriegen etwasweniger.

Das Geld dafür erhalten die Zu-
fluchtsgemeinden vom Kanton. Im
monatlichenBeitrag für einenErwach-
senen mit Schutzstatus S werden
420 Franken für den Grundbedarf,
rund 286Franken für dieKrankenkas-
se und gut 290Franken für dieUnter-
kunft abgegolten.WerdenFlüchtlinge
privat untergebracht,müssenGemein-
den den Anteil für die Unterkunft an
dieGastfamilien ohneAbzügeweiter-
geben. «Dies ist in der kantonalen
Asylgesetzgebung in Anlehnung an
das Bundesgesetz sakrosankt so gere-
gelt», stellt Fiona Elze, Abteilungslei-

terin Asyl- und Flüchtlingskoordina-
tion des Kantons Schwyz, fest.

GemeindensackenBeitrag
fürGastfamilienein
Doch mit der Weitergabe des Wohn-
beitrags an Private klappt es längst
nicht überall auf Anhieb. «Wir haben
Kenntnis davon erhalten, dass sich in
einzelnen und zudem wohlhabenden
Gemeinden die Praxis eingeschlichen
hat,dieerstendreiMonatekeineUnter-
stützung an Gastfamilien zu entrich-
ten.» Man habe diese Gemeinden im
letztenNewsletterdaraufhingewiesen,
«dass, wo eine Pauschale entrichtet
wird, diese Praxis nicht legitim ist», so
Elze weiter. Recherchen des «Boten»
ergaben, dass vorwiegend Ausser-
schwyzerGemeindenzurechtgewiesen
werdenmussten.

Dabei wäre die Rechnung simpel:
Angenommen, es lebendrei erwachse-
neukrainischeFlüchtlingemit Schutz-

status S in einer privaten 3,5-Zim-
mer-Wohnung. Dann entschädigt die
Gemeinde den privaten Vermietermit
monatlich 870 Franken (drei Mal
290Franken).EinzigeBedingung:Der
GemeindebeitragdarfdieWohnkosten
des privaten Vermieters nicht voll um-
fänglich decken. Flüchtlingsexpertin
Elze begründet: «Private Vermieter
dürfen sich nicht bereichern.»

NichtalleFlüchtlinge
brauchenGeld
Übrigens tragen längst nicht alle
Flüchtlinge aus der Ukraine den
Schutzstatus S. Zum Teil, weil sie ihn
garnichtbenötigen.Elze:«Esgibt auch
sehrwohlhabendeSchutzsuchende,die
uns sogar angefragt haben, was es zu
einer Firmengründung braucht.» Und
für alle anderen «ohne S», die Unter-
stützungbrauchen,kommtdiekommu-
nale Nothilfe auf. Ihren Bedarf deckt
damit die Sozialhilfe.

996
Franken gibt es pro

Monat mit Schutzstatus S
im Kanton Schwyz.

830
ukrainische Flüchtlinge
sind dem Kanton Schwyz

derzeit zugeteilt.

Die Route führt
von Luzern
durch vier
Kantone und
über drei Alpen-
pässe.
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